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1. Allgemeines 

Gemäß der geltenden technischen Regelwerke 

 

 DVGW GW 120 „Netzdokumentation in Versorgungsunternehmen“ 

 DVGW GW 128 „Einfache vermessungstechnische Arbeiten an Versorgungsnetzen“ 

 VDE-AR-N 4201 „Netzdokumentation“ 

 DVGW GW 130 „Qualitätssicherung der Netzdokumentation“ 

 

ist jedes Versorgungsunternehmen verpflichtet, die Lage ihrer verbauten Infrastruktur 

rekonstruierbar zu dokumentieren. Grundlage dieser Dokumentation bilden die Vorort-

Aufnahmen. Zur Gewährleistung der geforderten Genauigkeiten sind hohe 

Qualitätsmaßstäbe einzuhalten. Die o. g. technischen Regelwerke bilden die Grundlage für 

die Vermessung und Netzdokumentation. Die in den Regelwerken beschriebenen 

Vorgaben sind einzuhalten und umzusetzen. 

 

Grundsätzlich erfolgt die Übergabe der Vermessungen bei 

 

 Hausanschlüssen / Hausanschlussleitungen als analoge Einmess-Skizze 

 

und bei 

 

 Versorgungsleitungen als digital codierte Einmessdatei mit digitalem 

Kontrollausdruck. 

 

 

Die weiteren Ausführungen geben einen Überblick, in welcher Form die Vermessung an die 

SVS zu übergeben ist. 

 

  



 

 

 

Seite 4 von 27 

 

2. Vermessung der Hausanschlussleitungen / Hausanschlüsse 

Für die Erfassung der Hausanschlussleitungen und der Hausanschlüsse sind analoge 

Einmess-Skizzen anzufertigen. Dafür sind von der SVS Vorlagen im Format DIN A4 und DIN 

A3 definiert (siehe Seite 6). Diese Vorlagen müssen von den Mitarbeitern der SVS und 

externen Firmen verwenden werden. 

Für die Mitarbeiter der SVS sind die Vorlagen im Intranet unter N / Vermessung hinterlegt. 

Externe sind dazu verpflichtet, sich die Vorlagen bei der SVS im Vorfeld  zu beschaffen. 

Ansprechpartner dafür ist: 

 

 Jan-Erik Pohl, Tel 07721 40504603, E-Mail jan-erik.pohl@svs-energie.de 

 

Folgende Vorlagen werden in digitaler Form (.pdf) vorgehalten: 

 

 analoge Einmess-Skizze DIN A3.pdf 

 analoge Einmess-Skizze DIN A4.pdf 
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2.1 Inhalt der analogen Einmess-Skizze für Hausanschlussleitungen 

Folgende Informationen müssen auf der analogen Einmess-Skizze angegeben werden: 

 

Angabe des Gewerkes Kopfzeile Gas, Wasser, Strom, Wärme, Straßenbeleuchtung, LWL, MSH 
Art der Maßnahme Kopfzeile Erneuerung, Abtrennung, Fassen, Erweiterung 
Schaden / Schadensart Kopfzeile bei Reparaturen auszufüllen, Angabe des Schadens 
Ort / Straße / Haus-Nr. Kopfzeile Ortsangabe (Stadt, Gemeinde), Straßenname, Hausnummer 
Arbeitsauftragsnummer Kopfzeile über den Baubeauftragten der SVS zu erfragen 
DN / Material Hauptleitung Kopfzeile Innen- oder Außendurchmesser, Material der Hauptleitung 
DN / Material Schutzrohr Kopfzeile Innen- oder Außendurchmesser, Material des Schutzrohres 
DN / Material Hausanschluss Kopfzeile Innen- oder Außendurchmesser, Material Hausanschluss 
DN / Material Schutzrohr 
(HA) 

Kopfzeile Innen- oder Außendurchmesser, Material des Schutzrohres HA 

   
Gebäude inkl. Hausnummer in Skizze Außenkante des Gebäudes mit Angabe der Hausnummer 
Lage zur Straße in Skizze bei Eckgrundstücken ist die Lage des Hausanschlusses zur 

Straße nicht immer eindeutig, Lage skizzieren 
Straßenname in Skizze Angabe auf der Skizze zur besseren Orientierung 
Maße in Skizze Angabe aller Maße die zur lückenlosen Dokumentation 

benötigt werden (siehe Checkliste) 
Angaben zum Anschluss in Skizze z. B. DAV, DAA, GSW 
Anzahl der Leitungen in Skizze eine oder mehrere Leitungen 
Art der Leitung in Skizze NSP, MSP, Steuerkabel, nur für Gewerk Strom 
Anzahl der Rohre in Skizze Schutzrohre, PE-Schlauch, … 
DN / Material Schutzrohre in Skizze Innen- oder Außendurchmesser, Material der Schutzrohre 
Leitungstiefe in Skizze Angabe der Tiefe der Leitungen (z.B. -1,0) 
Rohrbelegung / Querschnitt in Skizze in welchem Rohr, welche Leitung, nur für Gewerk Strom 
Verbindungselemente in Skizze z. B. Angabe der Muffen, nur für Gewerk Strom 
   
Firma Fußzeile Name der Firma, in Druckbuchstaben 
Einmesser Fußzeile Name des Einmessers, in Druckbuchstaben 
Einmessdatum Fußzeile Tag/Monat/Jahr 
Baubeauftragter Fußzeile Name des Baubeauftragten der SVS 
geprüft / gesehen Fußzeile Vom Baubeauftragen auszufüllen 

 

Die Vorlagen zur Erfassung von Hausanschlüssen und Hausanschlussleitungen enthalten 

eine Checkliste. Diese Liste soll dem Erfasser zur eigenen Kontrolle der geforderten 

Informationen dienen. 

 

Unvollständige oder nicht lesbare Einmess-Skizzen werden, nach Sichtung durch die 

Mitarbeiter der SVS, zurückgeschickt und müssen vom Erfasser korrigiert werden. 
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DIN A4 Vorlage der Einmess-Skizze für Hausanschlüsse 
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Muster Einmess-Skizze Wasser - Hausanschluss 
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Muster Einmess-Skizze Strom - Hausanschluss 
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3. Vermessung der Versorgungsleitungen 

Für die Erfassung der Versorgungsleitungen sind digitale Einmaße zu erstellen. Diese 

bestehen aus den folgenden Bausteinen: 

 

1. Einmessdatei (Koordinatendatei) 

 Der Aufbau, der Inhalt und das Format der Einmessdatei werden im Kapitel 

3.1 „Aufbau der Einmessdatei“ erläutert. 

 Die Codierungsliste für die jeweiligen Gewerke ist im Kapitel 3.2 

„Codierungsliste“ beschrieben. 

 

2. Digitaler Kontrollausdruck 

 Der Aufbau, der Inhalt und das Format des digitalen Kontrollausdrucks 

werden im Kapitel 3.3 „Digitaler Kontrollausdruck“ erläutert.  

 

3. Beiblatt / Handskizze (optional) 

 Der Inhalt des Beiblattes ist dem Kapitel 3.4 „Beiblatt / Handskizze“ zu 

entnehmen. 

 

Unvollständige, nicht lesbare oder fehlerhafte Daten (z. B. Formatfehler in der 

Einmessdatei) werden, nach Sichtung durch die Mitarbeiter der SVS, zurückgeschickt und 

müssen vom Erfasser korrigiert werden. 
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3.1 Aufbau der Einmessdatei 

Die Einmessdatei ist in zwei Blöcke gegliedert. Der erste Block enthält die Metadaten, d. h. 

allgemeine Beschreibungen zu der Datei. Der zweite Block enthält die Codierung mit den 

Koordinaten. Für beide Blöcke ist ein Aufbau definiert, der zwingend einzuhalten ist. 

3.1.1 Block 1: Beschreibung / Metadaten 

Der erste Block der Einmessdatei beinhaltet allgemeine Beschreibungen der Datei, den 

sogenannten Metadaten. Für diesen Block stehen maximal 11 Zeilen zur Verfügung. Die 

Anzahl der Spalten ist variabel. Diese ergibt sich aus dem jeweiligen Projekt. Welche 

Informationen dieser Block enthält, wird im folgenden Beispiel erläutert. 

 
Aufbau Block 1: 
 

    Spalte                                             

  Zeile 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 

B
e

sc
h

re
ib

u
n

g
 /

 M
e

ta
d

a
te

n
 

1 A u f t r a g g e b e r :    F i  r  m  a              

2 D a t u m :                  2 6  /  0  5  /  2  0 1  3    

3 G e m a r k u n g :          V i  l  l  i  n  g  e  n      

4 P r o j e k t :              R i  e  t  e  n  s  t  r  .    

5                                                   

6 V e r m e s s u n g :        M ü  l  l  e  r            

7 T i e f b a u :              M a  i  e  r              

8 G r a b e n :                o f f e n              

9                                                   

10 G K - K o o r d i n a t e n l i s t e             

11                                                   

 
Beispiel: 
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3.1.2 Block 2: Codierung / Koordinaten 

Der zweite Block der Einmessdatei beinhaltet die Codierungen und die Koordinaten. Ab 

der 12. Zeile werden diese Informationen geführt. Die Anzahl der Zeilen hängt vom 

Umfang der gemessenen Punkte ab. Die Anzahl der Spalten und die Spaltenbereiche 

sind eindeutig definiert. Diese sind zwingend einzuhalten. Die Spalten 16 bis 35 

beschreiben die Codierung. Der Aufbau der Codierung ist in mehrere Segmente gegliedert. 

Dieser wird im Kapitel 3.1.3 „Aufbau der Codierung“ erläutert. 

 
Aufbau Block 2: 

 

Spalte     

von bis Beschreibung 

  

1 

  

8  frei, z.B. Adressierung vom Feldbuch 

9 14  6 stellige Punktnummer rechtsbündig 

15    Leerstelle 

16    Liniencode 

17 18  Symbolcode 

19 20  Typcode 

21 35  15 stellige Leitungsbezeichnung 

36    Leerstelle 

37    Y (fester Wert) 

38 39  Leerstelle 

40 46  Koordinate 

47    . (Punkt = Trennung der Nachkommastelle) 

48 50  Nachkommastellen der Koordinate 

51    Leerstelle 

52    X (fester Wert) 

53 55  Leerstelle 

56 62  Koordinate 

63    . (Punkt = Trennung der Nachkommastelle) 

64 66  Nachkommastellen der Koordinate 

67    Leerstelle 

68    Z (fester Wert) 

69 70  Leerstelle 

71 74  Höhe 

75    . (Punkt = Trennung der Nachkommastelle) 

76 78   Nachkommastellen des Höhenwertes 
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3.1.3 Aufbau der Codierung 

Die Codierung ist in mehrere Segmente unterteilt. Sie besteht aus 

1. dem Liniencode, 

2. dem Symbolcode, 

3. dem Typecode und 

4. der Leitungsbezeichnung. 

 

Für jedes Segment ist ein bestimmter Spaltenbereich definiert. Die folgende Abbildung 

stellt die Segmente und die jeweiligen Spaltenbereiche dar. Der gelb markierte Bereich ist 

für die Codierung definiert. 

 

 

Definition Liniencode 

Leitungen und Linien beginnen mit dem Code 1, können beliebig viele Zwischenpunkte 

(Code 2) haben und werden mit dem Endpunkt (Code 3) innerhalb einer Datei beendet. 

Einzelpunkte (Code 0) sind alle Punkte, die nicht in Zusammenhang mit einem Leitungs- 

oder Linienzug aufgenommen werden können, z. B Kanal- Wasserschächte (KS, WS). 

 

Code Bedeutung 

0 Einzelpunkt 
1 Leitungs- oder Linienanfangspunkt 
2 Leitungs- oder Linienzwischenpunkt 
3 Leitungs- oder Linienendpunkt 
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Definition Symbolcode 

Der Symbolcode beschreibt Knoten, Bauteile und Armaturen. Für den Symbolcode sind 

zwei Spalten reserviert. Die jeweilige Codierung wird aus den im Kapitel vier beschriebenen 

Bezeichnungen übernommen. Symbolcodes sind teilweise gewerkübergreifend definiert. 

 
Beispiel: 

In den Gewerken Wasser, Gas und Fernwärme ist jeweils ein Symbolcode AB definiert. 

 
Gewerk Symbolcode Bezeichnung 
   
Wasser AB Be- und Entlüfter 
Gas AB Ausbläser 
Fernwärme AB Entlüftung 

 
Die Trennung des Symbolcodes in das jeweilige Gewerk erfolgt durch die Definition des 
Typecodes. 
 

Definition Typecode 

Der Typecode beschreibt den Leitungstyp. Für den Typecode sind zwei Spalten reserviert. 

In den Gewerken Wasser und Gas  wird der Leitungstyp in Versorgungsleitung und 

Hausanschlussleitung unterteilt. Im Gewerk Fernwärme erfolgt eine zusätzliche Trennung 

der Leitungstypen in Vorlauf und Rücklauf. Im Gewerk Strom wird nach 

Beleuchtungskabeln, Nieder- und Mittelspannungskabeln, Niederspannungs-

Hausanschlusskabeln und Fernmeldekabel / Steuerkabel unterschieden. 

 
Gewerk Typecode Bezeichnung 
   
Wasser WV Versorgungsleitung 
 WH Hausanschlussleitung 
   
Gas GV Versorgungsleitung 
 GH Hausanschlussleitung 
   
Fernwärme VV Versorgungsleitung Vorlauf 
 VR Versorgungsleitung Rücklauf 
 HV Hausanschlussleitung Vorlauf 
 HR Hausanschlussleitung Rücklauf 
   
Strom SK Beleuchtungskabel 
 NK Niederspannungskabel 
 HK Niederspannung - Hausanschlusskabel 
 MK Mittelspannungskabel 
 FK Fernmeldekabel / Steuerkabel 
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Definition Leitungsbezeichnung 

Die Leitungsbezeichnungen variieren je nach Gewerk. Für die Leitungsbezeichnung sind  

15 Spalten reserviert. Die Leitungsbezeichnungen für die Codierung sind vor Ort beim 

Baubeauftragten oder den Mitarbeitern der bauführenden Firma zu erfragen. Die hier 

angegebenen Leitungsbezeichnungen dienen nur der Orientierung. Durch stetige 

Weiterentwicklungen verändern sich auch die Bezeichnungen. 

 

 
 

 
 

Stand: 06/2013 
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3.2 Codierungsliste 

3.2.1 Codierung für Strom/Straßenbeleuchtung 

Codierung Langtext 

  
Liniencode  

  
0 Einzelpunkt 
1 Punktverbindung Anfang 
2 Punktverbindung Zwischenpunkt 
3 Punktverbindung Ende 
  

Symbolcode  
  

VM Verbindungsmuffe 
AM Abzweigmuffe 
EM Endmuffe 
KV Kabelverteilerschrank (für alle Spannungsebenen) 
LA Straßenlaterne 

  
R1 Rohranfang 
R2 Rohrzwischenpunkt 
R3 Rohrende 

  
MA Mast 
TR Schacht 
TK Kabelschacht 
KS Kanalschacht 
GE Gebäude 

  
Typecode  

  
AR Leerrohrtrasse 

  
SK Beleuchtungskabel 
NK NSP-Kabel 
NH NSP-Hausanschlusskabel 
MK MSP-Kabel 
FK Fernmeldekabel / Steuerkabel 
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Musterdatei und Beispiel für Strom 

Musterdatei NK.SIC: 
 

 
 
Beispiel: 
 

1VMNK Verbindungsmuffe Niederspannungskabel 
2      NK 150 Niederspannungskabel 4x150 
2AMHK   50 Abzweigmuffe Hausanschlusskabel 4x50 
2R1NK   DN80 Schutzrohranfang DN 80 
2R3NK   DN80 Schutzrohrende  DN 80 
3EMNK Endmuffe Niederspannungskabel 
  
0LASK Straßenlaterne 
0      KV Kabelverteilerschrank 
  
0VMMK Mittelspannungsverbindungsmuffe 
0VMSK Beleuchtungsverbindungsmuffe 
0VMFK Steuerkabelverbindungsmuffe 
0AMNK Niederspannungsabzweigmuffe 
0EMMK Mittelspannungsendmuffe 
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3.2.2 Codierung für Wasser 

Codierung Langtext 

  
Liniencode  

  
0 Einzelpunkt 
1 Punktverbindung Anfang 
2 Punktverbindung Zwischenpunkt 
3 Punktverbindung Ende 
  

Symbolcode  
  

AB Be- und Entlüftung 
DV Druckanbohrventil 
EK Endkappe 
HB Horizontalbogen 
VB Vertikalbogen 
RD Reduktion 
SB Schieber 
TS T-Stück 
SN Schweißnaht 
US Übergang von PE auf Stahl 

  
R1 Rohranfang 
R2 Rohrzwischenpunkt 
R3 Rohrende 

  
MA Mast 
TR Schacht 
KS Kanalschacht 
WS Wasserschacht 
HY Hydrant 
GE Gebäude 

  
Typecode  

  
WV Versorgungsleitung 
WH Hausanschlussleitung 
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Musterdatei und Beispiel für Wasser 

Musterdatei WV.SIC: 
 

 
 
Beispiel: 
 

1SBWV 110 Schieber DN110 
2SNWV 110 Schweißnaht DN110 
2HBWV 45G Horizontalbogen 45 grad 
2DVWV 110 Druckanbohrventil DN 110 
2      WV 110 1,4 Versorgungsleitung DN110 Tiefe =1,4m 
2RDWV 110/63 Reduktion von 110 auf 63 
3EKWV 63 Endkappe 
0     HY Hydrant 
0     WS Wasserschacht 
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3.2.3 Codierung für Gas 

Codierung Langtext 

  
Liniencode  

  
0 Einzelpunkt 
1 Punktverbindung Anfang 
2 Punktverbindung Zwischenpunkt 
3 Punktverbindung Ende 
  

Symbolcode  
  

AB Ausbläser 
DV Druckanbohrventil 
EK Endkappe 
HB Horizontalbogen 
VB Vertikalbogen 
RD Reduktion 
SB Schieber 
SP Sperrblasenarmatur 
TS T-Stück 
SN Schweißnaht 
SW Strömungswächter 
US Übergang von PE auf Stahl 

  
R1 Rohranfang 
R2 Rohrzwischenpunkt 
R3 Rohrende 

  
MA Mast 
TR Schacht 
KS Kanalschacht 
GE Gebäude 

  
Typecode  

  
GV Versorgungsleitung 
GH Hausanschlussleitung 
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Musterdatei und Beispiel für Gas 

Musterdatei Gas.SIC: 
 

 
 
Beispiel: 
 

1ABGV 110 Ausbläser PE 110 
2SNGV 110 Schweißnaht PE 110 
2HBGV 45G Horizontalbogen 45 grad 
2DVGV 110 Druckanbohrventil PE 110 
2     GV 110 0,8 Versorgungsleitung PE110 Tiefe= 0,8m 
2RDGV 110/63 Reduktion von PE110 auf PE63 
3EKGV 63 Endkappe 
  
1DVAGH 32 Druckanbohrventil PE 32 
2SWGH 406570 8-4 Strömungswächter mit Chargennummer und  Baujahr 
3      GH 32 Hausanschlussleitungsende 
0      GE Gebäudeecke 
0      KS Kanalschacht 
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Musterdatei Kanal - GK.SIC 
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3.2.4 Codierung für Fernwärme 

Codierung Langtext 

  
Liniencode  

  
0 Einzelpunkt 
1 Punktverbindung Anfang 
2 Punktverbindung Zwischenpunkt 
3 Punktverbindung Ende 
  

Symbolcode  
  

TS T-Stück 
TT T-Stück trennend 
EK Endverschluss (Endkappe) 
LO Leckortungsmesspunkt 
EM E-Muffe (Kompensator) 
MU Muffe 
MG Materialübergang 
HP Hochpunkt 
TP Tiefpunkt 
HB Horizontalbogen 
VB Vertikalbogen 
TD Schachtdeckel 
AB Entlüftung 
AL Entleerung 
HW Heizwerk / Blockheizkraftwerk 
SB Schieber 
BK Bedarfskugelhahn 
HA Hausanschluss 
SN Schweißnaht 

  
R1 Rohranfang 
R2 Rohrzwischenpunkt 
R3 Rohrende 

  
MA Mast 
TR Schacht 
KS Kanalschacht 
GE Gebäude 

  
Typecode  

  
VV Versorgungsleitung Vorlauf 
VR Versorgungsleitung Rücklauf 
HV Hausanschlussleitung Vorlauf 
HR Hausanschlussleitung Rücklauf 
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Musterdatei und Beispiel für Fernwärme 

Musterdatei Fernwärme.SIC: 
 

 
 
Beispiel: 
 

0MUVV DN 100/250 Muffe Versorgungsleitung Vorlauf DN 100 

0R1VV 2x100 1x150 
Schutzrohr (Rohranfang) Versorgungsleitung Vorlauf 2x DN100, 1x 
DN150 

0R2VV 2x100 1x150 
Schutzrohr (Rohrzwischenpunkt) Versorgungsleitung Vorlauf 2x DN100, 
1x DN150 

0R3VV 2x100 1x150 Schutzrohr (Rohrende) Versorgungsleitung Vorlauf 2x DN100, 1x DN150 
0     VV DN 100/250 Leitungspunkt Versorgungsleitung Vorlauf DN 100 
0     VR DN 100/250 Leitungspunkt Versorgungsleitung Rücklauf DN 100 
0MUVR DN 100/250 Muffe Versorgungsleitung Rücklauf DN 100 
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3.3 Digitaler Kontrollausdruck 

Der digitale Kontrollausdruck dient der visuellen Orientierung und Prüfung der 

gemessenen Punkte. Für die Erstellung des digitalen Kontrollausdrucks wird der Einsatz 

entsprechender Softwarelösungen erwartet (z. B. CAD, GIS). 

 

Der digitale Kontrollausdruck ist grundsätzlich in zwei Bereiche (Skizze und Stempelfeld) 

zu gliedern und beinhaltet folgende Informationen: 

 

Katasterausschnitt in Skizze Flurstücke, Gebäude, Hausnummern, Straßennamen 
gemessene Punkte in Skizze Punktsymbol mit Angabe der Punktnummer, 

die Punkte sind in digitaler Form, nicht von Hand, zu 
erzeugen 

Leitungsverlauf in Skizze Linienverbindungen zwischen den Punkten 
DN / Material Hauptleitung in Skizze Innen- oder Außendurchmesser, Material der Hauptleitung 
DN / Material Schutzrohr in Skizze Innen- oder Außendurchmesser, Material des Schutzrohres 
DN / Material Hausanschluss in Skizze Innen- oder Außendurchmesser, Material Hausanschluss 
DN / Material Schutzrohr (HA) in Skizze Innen- oder Außendurchmesser, Material des Schutzrohres 

HA 
   
Anzahl der Leitungen (Text) in Skizze eine oder mehrere Leitungen 
Art der Leitung (Text) in Skizze NSP, MSP, Steuerkabel, nur für Gewerk Strom 
Anzahl der Rohre (Text) in Skizze Schutzrohre, PE-Schlauch, … 
DN / Material Schutzrohre 
(Text) 

in Skizze Innen- oder Außendurchmesser, Material der Schutzrohre 

Angaben zu Anschlüssen In Skizze z.B. DAV, DAA, GSW 
Leitungstiefe in Skizze Angabe der Tiefe der Leitungen (z.B. -1,0) 
Rohrbelegung / Querschnitt in Skizze in welchem Rohr, welche Leitung, nur für Gewerk Strom 
Verbindungselemente in Skizze z.B. Angabe der Muffen, nur für Gewerk Strom 
   
   
Angabe des Gewerkes Stempel Gas, Wasser, Strom, Wärme Straßenbeleuchtung, LWL 
Art der Maßnahme Stempel Erneuerung, Abtrennung, Fassen, Erweiterung 
Schaden / Schadensart Stempel bei Reparatur zu füllen, Angabe des Schadens 
Ort Stempel Ortsangabe (Stadt, Gemeinde) 
Straße / Hausnummer Stempel Straßenname, Hausnummer 
Arbeitsauftragsnummer Stempel über den Baubeauftragten der SVS zu erfragen 
   
Firma Stempel Name der Firma, in Druckbuchstaben 
Einmesser Stempel Name des Einmessers, in Druckbuchstaben 
Einmessdatum Stempel Tag/Monat/Jahr 
Baubeauftragter Stempel Name des Baubeauftragten der SVS 

 
 
Der digitale Kontrollausdruck ist als pdf-Datei der SVS zu übergeben. Für jedes Gewerk 

(Strom, Gas, Wasser, Fernwärme und Straßenbeleuchtung) ist ein separater 

Kontrollausdruck zu erstellen. 

 

Besteht aus technischen Gründen nicht die Möglichkeit einen digitalen 

Kontrollausdruck anzufertigen, ist die SVS umgehend zu informieren.  

In diesem Fall sind die Koordinatendatei und ein Beiblatt mit allen benötigten 

Informationen zu übergeben.  
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Muster Kontrollausdruck Strom, Vorlage des externen Vermessers 

 

Muster Kontrollausdruck Gas, Vorlage des externen Vermessers 
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3.4 Beiblatt / Handskizze 

Ein(e) Beiblatt / Handskizze ist zu erstellen, wenn die angegebenen Informationen nicht im 

digitalen Kontrollausdruck enthalten sind (z. B. aus Platzgründen, Übersichtlichkeit) oder 

aus technischen Gründen die Erstellung des digitalen Kontrollausdrucks nicht realisierbar 

ist. Konkrete Vorgaben bzgl. der Form und Aufbau des Beiblattes / der Handskizze sind 

nicht definiert. Da dieses Dokument archiviert wird, sollte darauf geachtet werden, dass 

alle Informationen leserlich und eindeutig sind. 

 

Das Beiblatt muss alle beschriebenen Informationen (siehe digitaler 

Kontrollausdruck) enthalten, die für die Dokumentation relevant sind. Es muss 

gewährleistet sein, dass die Übernahme der Daten in das Dokumentationssystem der 

SVS mithilfe der Koordinatendatei und des Beiblattes / der Handskizze realisierbar 

ist. 

 

3.5 Datenabgabe 

Um die Aktualität der Bestandspläne auf einem kontinuierlich hohen Niveau zu halten, ist 

es erforderlich, die Einmessungen zeitnah zu erhalten. Die SVS sieht hier einen zeitlichen 

Erbringungsrahmen dieser Daten von maximal 4 Wochen nach Erfassung vor. Sollte dieser 

nicht eingehalten werden können, so ist zumindest die Abgabe einer handschriftlichen 

Lageskizze mit Maßen zu erbringen (siehe VDE-AR-N 4201 und DVGW GW 120 unter Punkt 

7 „Datenerfassung“, 7.1 Stichwort „Interimslösung“). 

3.6 Lagegenauigkeit (x,y,z) 

Nach DVGW Merkblatt GW 130 ist die Lagegenauigkeit „ …ein Qualitätsmaß, das die 

geometrische Genauigkeit eines Objektes hinsichtlich seiner Position (Lagekoordinate) 

beschreibt. Sie gibt an, wie groß die Abweichung der digital gespeicherten Lagekoordinate 

eines Objektes von der Realität ist. Die erzielbare Lagegenauigkeit ist abhängig von den 

eingesetzten Erfassungsmethoden.“  

Angelehnt an Arbeitsblatt DVGW GW 120 (Kapitel 6.3) soll eine 

Wiederherstellungsgenauigkeit von 0,2 [m] erreicht werden. Unter Berücksichtigung der 

Streuintervalle bei der Normalverteilung (99,7 % der Realisierungen liegen im Intervall μ ± 

3 σ) erfordert dies eine Genauigkeit von σ = 0,07 [m]. 
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Bei GNSS Vermessung ist eine Genauigkeit von < +- 0,05 [m] anzustreben. Die Genauigkeit 

kann durch entsprechende Messprotokolle oder Berechnungsprotokolle nachgewiesen 

werden. Ist dies durch starke Abschattung nicht zu erreichen, kann entweder eine Skizze 

zusätzlich erstellt werden (Distanzmessung zu Häuserfluchten etc) oder es muss 

tachymetrisch vermessen werden. 

3.7 Vorgehensweise für Hausanschlüsse bei Neubauten bzw. Neubaugebieten 

Im Vorfeld ist zu prüfen, ob die Gebäude bereits im Kataster vorhanden sind. Handelt es 

sich bei Hausanschlüssen um Neubaumaßnahmen und die Gebäude sind noch nicht im 

Kataster enthalten, so ist zusätzlich die Hausfront z.B. an der Grundplatte, sonst Fassade 

mit min. zwei Punkten aufzunehmen. Entscheidend ist, dass alle Hausecken aufgenommen 

werden, die ein Monteur bräuchte, um eine Einmeßskizze zu erstellen. 


